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@ë fiebt bod) Ujmer nod) grobfe ïtdjter. Slm Sdjüßenfeft in Siernadj

(Santon Surajgau) bab man gelebfen bte Qnfdjrift:

3m Siabmen SMuß pabft beê frommen

Seib Sdjüfcer alle bod) roeilfommen;

3bn fcbü^ert fetjr beê ftimmelê malten,

SBir tuoblen treu jum 33iuê îmtten!"

6ê xübxt' midj meer alê bie probladjtigfte Seile". Slubn aber geet

bte rudjlobfe Surd)bauer=3eibung unb fdjreibeibt: biefr fdjööne Sbrudj fei

geftanben am ©aftbof : (5!" Sann baë SJlenfdjt nid) fagen jum ßngel"
fo mueß ja ein geroobnlidjer Sobf glauben, eê folle Reifen: jum (Srjnarr"
ober gar jum ßfel!" 33ruujerr, iaj biete tidj um einen traftfjaften glucdj

an bte boßljaite 3eitung unb um gelegentjeitfdjaftliajen S3reßoreibeitäporjcß.

Sein «nbiSIow«.

^apftjußiffam.
Pio XI. feierte am 3. 3uni fein 33ifd)ofêjubilftum, an roeldjem auaj

bie fattjolifdjc Sdjroeij lebljaften Slntbeil natjm. Slm Slbenb beê betreffenben

Stageê rourben auf allen S3ergcn große geuer angcjünbct, roelaje roeit in alle

Sanbe rjinauëglânjten.

3Baê bebeuten biefe geuer?" fragte ein grember.

Sie gelten bem tjeiligen 93ater!""

Seljr bübfd) ; roollen fie ibm binunterleudjten?"

Ser Sßapft foll über bte Ubrcn, roeldje baê Sujerner S3ilger:Somitc

ibm an feinem 50 jäbrigcn 33ifajofëjubilâum in Srujifixfornt fdjenfte,, roeiölidj

gcfludjt baben, roeil fie ben übrigen Ubren im 33atifan ftetë oorlaufen

unb man nun nidjt mebr redjt roeiß, roeldje S tunbe cë eigentlid)
gefdjtagen bat.

3aj bin ber Süfteler Sdjreier
Unb finbe eê IjöcJbft genial,

Saß man in ber 33 u nb eêuerfa mmlung
Sfudj Stellung annimmt einmal.

Sie Oft öd) te müffen bodj roiffen,

Saß roir fo gut roie aud) fie

SBiffen, baß Srieg auëgebroajen,

Slber nidjt, roo er enbigt unb roie".

Slud) baß jum Sdjießen cë trefflidj,

SBenn troden baê 33uloer" man £>ält,

Unb baß im Kriege ber Sdjroädjfte

©eroöbnlidj 53rtigel erbält.

Saë fürajtet ber rufftfebe Saifer,

Sajon fdjreit er nadj g rieb en, bcr SRann.

Saê baben mit ibren Sieben

Sie §errcn Sleppti unb Siagel getban!

3Baë foftet Ijier biefer ganje Slnjug?"

Ser foftet fir gr. 80, aber bann müffen Sie nodj baê Stud)

bejahten!""

Sôaë, ftnb Sie oerrüdt?"

Surajauê nidjt, baë madjt ja ber 33 u n b gerabe fo mit ben

granfocouoertë!""

jtfatn. Sa lieê einmal, im Santon 33 ern baben fieb bie Sdjnapêbrennereien

uermebrt unb ber Sdjnapê ftdj uerbeffert.
ßbtlinj. SSab, roenn ber Danton 33ern etroaê anpadt, bann muß eë tjaït

geben!
dferfam. 3a, aber roenn eê fo fort gebt, roirb ibm baê St eben balb fo

oiel SRülje madjen, roie baê ©eben!

*$if. ^iretfion ber N. 0. B.

3n ben SBärte=Säälen bangen noaj immer SMafate mit ber Stuffdjrift:

,93orStafäjenbieben roirb geroatnt". Sonnten Sie nidjt ben §errn
ßoutin oernnlaffen, baß er biefe Singer entfernt? 3eßt, roo fo SRanajeê

gefdjeljen, roirb eê roobl audj niajt mebr barauf anfommen, roenn einmal ein

Sajnupftud) ober eine 33ötfe gejogen" roirb.

Sldjtungêooûft

jet ber jüngere.

Sßoter.

Sjater.

u.

Siebft Su, mein Sobn, feinen unnützen ßentime barfft Su auê=

geben; baê lebrt Soutin.
SBer ift Goutin?

Saê ift ein batbabroefenber SJlann, bem bie N. 0. B. gr. 100,000

jablt, bamit er fte f par en lebrt.

Slber bitte, jeig' mir ibn boaj, id) babe nodj nie einen Spartaner
gefeljen!

^arbirtenprebigf ans ber ^egmuiaif.
Gste. über, lieber SJlann, roobtn foll baê fübren; bie fdjledjten 3eiten

ber geringe Sierbienft unb bodj roieber in einem foldjen 3uftanbe?

<£r. über iaj roeiß ja nidjt, roaê Su nur meinft? SBaê roillft Su cigentlidj,

befte grieberife?
Sie. Sdjau, geftern oerfpradjft Su fidjer unb geroiß, nidjt mebr alê einen

Ij a l b e n Citer SBein trinten ju roollen, unb Ijeute

6r. £>eute fann idj Sir fdjroören, baß idj mein SBort budjftäblidj gebalten

babe.

Sie. Uber, mein ©ott, oon einem einzigen balben Siter fannft Su

bod) niajt fo febr betrunfen fein?

dr. Slber, füßc§ Sinb, bentft Su benn bie Srei Seciliter madjen

nidjt betrunfen? Ëineu balben Siter unb a dj t Sreibeciliter unb

babei nüdjtern bleiben? Um ©otteëroillen, ba müßte idj ja ein

Säufer fein!

^rieffoften ber Sîcbnftion.

P. S. i. C. Sir geben mit Sbver ?Iii=

fdjauung oollftänbig einig, aber allju flraff
çiefpaitut, jerfpringt ber ©ogen. SBie fteljt
e« mit beut 3ciajcn? ©ruß. Peter. @lücf=

Haje Äur ; »teHeidjt laffen fid) aud) paffenbe
2Banberftubicu maajen. Paris. öeften
©auf für bie 3ufcnbitug be« Journal des
Cocus. §ie unb ba einige ©tfamriung8=
bileer »wären uu« nur angeuebm. iüielleiajt
nädjften« briefliaj mebr. Cri-Cri" er=

Ijalteu. .îroffcntlidj geljt er encrgifclj in'« 3c"g.
R. i. B. SBerroènbct. T. i. B. Sajon

trüber einmal rourbe bie nämlidjc ütngcle»

geuljeit bcljaubelt uub laßt fic ftd) bießmal
rootjl furj abtljun. N. N. gür foldje üicbc«=

gebidjte mangelt e« uu« leiber au Staitm
unb bei biefer §itje nodj roärmcftraljlcnbe
Sßkfcu" ju ocrfajlingen, bürfte rootjl au«=

fdjlicßlid) bem am Süjatteu ftßenbcn" ®e=

liebten übertaffen bleiben. Florenz, heften ©auf für 11 Lampione".
R. S. fiaffen roir beu Sturm erft femuneu unb bann beleuchten roir tljn.
P. P. 6« ginge uu« gegen bte Seber, einen ÏÏJÎauu mit fo oiel Sßerbtenfteu fo

perfib anjupaden. J. M. i. X. ©aß ber $ttt 9lcgierung«ratb mit ber Sdjelten=
fau" fo «ici ÎJÎaltjeur batte, roirb bie SBelt roeniii intereffiren ; oerfudje er e«

ba« nädjfle TOal flatt mit einer Sau", mit Sajrocin". O, 9tägel! -
S. i. L. Kebelfpaitermappen ftuben Sie bei §rn. Scbubert, ©udjbiuber, in
StabeUjofen ftet« «orrätbtg. X. X. gür foldje ^erfibieu tjaben roir femen'lRaum.

N. N. stellen Sie an irgenb ein anbere« SBlatt biefe 3umutbungen unb

roarten Sie bic 2lntroort ab. J. R. Sdjon in anberer Slrt oerrotnbet.

Paris. Rommen bie Blatter regelmäßig? Verschiedenen, heften ©auf für
bie juaefaubten gcitttuiicu. N. SBir madjen Sie barauf aufmert'fam, baß

bie Snfttjrift im ©riefe be« 2abi«lau« ganj ituoerfälfebtc« Original ift.

fann

f o v t w à h v c n &

afconttirt merben.

pv, 3 äftottate ft« 3.

finb an bie 5lnnonccU'6ïpebilton £)teU, %ü%li S ©ic. S

iu 3ürid) einjufenben. *

A^tcju eine 2lnnouceit=5Sciln^c.

Es kiebt doch ihmer noch grohse Achter. Am Schüßensest in Siernach

(Kanton Durchgau) had man gelehsen die Inschrift:

Im Nahmen Piuß pabst des srommen

Seid Schützer alle hoch weilkommen ;

Ihn schützert sehr des Himmels walten,

Wir wohlen treu zum Bius halten!"

Es rührt' mich meer als die vroblachtigste Kelle". Nuhn aber geet

die ruchlohse Durchhauer-Zeidung und schreiheibt: dicsr schööne Sbruch sei

gestanden am Gasthos; E!" Kann das Menscht nich sagen zum Engel"
so mueß ja ein gewohnlicher Kobs glauben, es solle Hessen: zum Erznarr"
oder gar zum Esel!" Brutherr, ich biete tich um einen krafthaften Flruch

an die boßhaste Zeitung und um gelegenheitschaftlicheu Preßvreiheitsporzeß.

Tein Ladislaus.

Mpstjubiläum.
?io XI. feierte am 3. Juni sein Bischossjubiläum, an welchem auch

die katholische Schweiz lebhasten Antheil nahm. Am Abend des betreffenden

Tages wurden auf allen Bergen große Feuer angezündet, welche weit in alle

Lande hinausglänzten.

Was bedeuten diese Feuer?" fragte ein Fremder.

Sie gelten dem heiligen Vater!""
Sehr hübsch; wollen sie ihm hinunterleuchteu?"

Der Papst soll übcr die Uhren, welche das Luzern er-Pilger-Komitc
ihm an seinem 50 jährigen Bischossjubiläum in Kruzifixsorm schenkte,, weislich

geflucht haben, - weil sie den übrigen Uhren im Vatikan stets vorlausen

und man nun nicht mehr recht weiß, welche Stunde cs eigentlich
geschlagen hat.

Ich bin der Düfteler Schreier
Und finde es höchst genial,

Daß man in der Bundesversammlung
Auch Stellung annimmt einmal.

Die Mächte müssen doch wissen,

Daß wir so gut wie auch sie

Wissen, daß Krieg ausgebrochen,

Aber nicht, wo er endigt und wie".

Auch daß zum Schießen es trefflich,

Wenn trocken das Pulver" man hält,

Und daß im Kriege der Schwächste

Gewöhnlich Prügel erhält.

Tas fürchtet der russische Kaiser,

Schon schreit er nach Frieden, dcr Mann.

Das haben mit ihren Reden

Die Herren Aevvli und Nagel gethan!

Finanzpolitisches.
Was kostet hier dieser ganze Anzug?"

Ter kostet fix Fr. 80, aber dann müssen Sie noch das Tuch

bezahlen!""

Was, sind Sie verrückt?"

Durchaus nicht, das macht ja der Bund gerade so mit den

Frankocouvertê!""

Ehrsam. Da lies einmal, im Kanton Bern haben sich die Schnapsbrennereien

vermehrt und der Schnaps sich verbessert.
Ehrlich. Pah, wenn der Kanton Bern etwas anpackt, dann muß es halt

gehen!
Ehrsam. Ja, aber wenn es so fort geht, wird ihm das Stehen bald so

viel Mühe machen, wie das Gehen!

Hit. Direktion der «. S.

In den Wärte-Säälen hängen noch immer Plakate mit der Ausschrist:

.Vor Taschendieben wird gewarnt". Könnten Sie nicht den Herrn
Coutin veranlassen, daß er diese Dinger entfernt? Jetzt, wo so Manches

geschehen, wird es wohl auch nicht mehr daraus ankommen, wenn einmal ein

Schnupftuch oder eine Börse gezogen" wird.

Achtungsvollst

1er der Jüngere.

Vatcr.

Vatcr.

n.

Siehst Du, mein Sohn, keinen unnützen Centime darfst Du

ausgeben; das lehrt Coutin.
Wer ist Coutin?

Tas ist ein halbabwesendcr Mann, dem die lX. 0. k. Fr. 100,000

zahlt, damit er sie sparen lehrt.

Aber bitte, zeig' mir ihn doch, ich habe noch nie einen Spartaner
gesehen!

Gardinenpredigt aus der Hegenwart.

Sie. Aber, lieber Mann, wohin soll das sichren; dic schlechten Zeiten

der geringe Verdienst und doch wieder in einem solchen Zustande?

Er. Aber ich weiß ja nicht, was Du nur meinst? Was willst Du eigentlich,

beste Friederike?

Sie. Schau, gestern versprachst Du sicher und gewiß, nicht mehr als einen

halben Liter Wein trinken zu wollen, und heute

Er. Heute kann ich Dir schwören, daß ich mein Wort buchstäblich gehalten

habe.

Sie. Aber, mein Gott, von einem einzigen halben Liter kannst Tu

doch nicht so sehr betrunken sein?

Er. Abcr, süßes Kind, denkst Du denn die Drei-Deciliter machen

nicht betrunken? Einen halben Liter und acht Dreideciliter und

dabei nüchtern bleiben? Um Gotteswillen, da müßte ich ja ein

Säuser sein!

Briefkasten der Redaktion.

8. i. v. Wir gehen mit Ihrer
Anschauung vollständig einig, aber allzu straff
gespannt, zerspringt der Boge». Wie steht

eS nüt dem Zeichen Gruß. ?eter. Glückliche

Kur ; vielleicht lasse» sich a»ch passende

Wairderstudic» mache». ?aà Besten

Dank sür die Zusendung des tournai ckss

Ooeus. Hie nnd da einige Slinrnrnngs-
dileer wärm nn!< nnr angenehm. Vielleicht
nächstens brieflich mehr. Oi-Lri"
erhallen. Hoffentlich geht er energisch in'S Zcng.

R. i. L. Verwende,. '1?. i. L. Scho»
früher einmal wrrrde die »ämlichc Angcle-
geirhcil behandelt nnd läßt sie sich dießmal
wohl kurz abrhun. Is. X. Für solche

Liebesgedichte mangelt es uus leider au Raum
und bei dieser Hitze uoch ..wärmestrahlcnde
Wesen" zu verschlingen, dürsle wohl
ausschließlich dem am Schallen sitzenden"

Geliebten überlassen bleiben. klaren?. Besten Dank für II Lampions".
R. 8. Lassen wir dcn Sturm erst kommen und da»» beleuebte» wir ih».

Es ginge uns gegen die Lebcr. einen Man» mit so viel Verdienste» so

perfid airznpacken. ^l. Äl. i. X. Daß dcr Herr RcgierrmgSralh mit der Schetteu-
sau" so viel Malheur hatte, wird die Well wenig inlcrcssirc» ; versuche cr es

daS nächste Mal statt mit eiuer Sau", mit .Schwein". O, Rägel!
8. i. l^. Nebelspalter niavvc» finden Sie bei Hrn. Schubert. Buchbinder, in
Stadclhoscn stets vorrälhig. X. X. Für solche Perfidie» habe» wir keincn'Namn.

X. Ltelle» Sie an irgend ei» anderes Blalt diese Zumuthungeu uud

wartcu Sie dic Autwort ab. ^s. R. Schon in anderer Art verwendet.

?aris. Kommen die Blätter regelmäßig? Verselrisàsnen. Besten Dank für
die zugesandten Zeitungen. 5l. Wir machen Sie darauf anfnrerksam, daß

die Zuschrift im Briefe des Ladislaus ganz unverfälschtes Original ist.

^«»««a«o««»»«»»»»«««D»«««»«« v«»»»»»»»»»»»»»»iö

Auf de» Webelspalter" k««»

fortwährend
abonnirt werden.

pr. 3 Monate Fr. ».

Annoncen
sind an die Annoncen-Expedition Orell, Füßli Lf Cie. a

in Zürich einzusenden. »

Hiezu eine Annoncen-Beilage.


	Gardinenpredigt aus der Gegenwart

